
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 21

Artikel: All Heil!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-436875

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-436875
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3n großer 3Jt6ljrgafjI oereljrte 3ufiöreri
SUS Sîaturforfdjer erfter ®röfje habt idj eine

©nfbedung gemadjt, bte 311 benfen unb mitfjtn
aud) au reben gtebt. ©8 tft nämlidj fefjr gefäfjr=

fid), roenn ber SJtenfdj in irgenb etroaS bte SBafjt

hat, roeif er bann meifteng au nidjts fömmt.
Cbroofjl rotr ja burdjauS feine ©fet ftnb, mufj
id) bodj an baS arme Sier benfen, baS einmal

groifdjen groet ©euljaufen efenb uerf)ungerte. SBenn

eS freffen roollte ItnfS, bann fragte cS ftd):
SBarum nidjt redjts?" unb Batte eS redjts Sln=

bctfjluft, bann jammerte eS: SBarum nidjt ItnfS?"
unb immer fo roeiter, bis ber mttteibtge ©ob ber

Cuat ein ©nbe mad)tc. Sin ber Königin ©ragania
haftet nun freilief) feine ©pur non ©feiet, fte bat

ihre Krone famoS gu uerbtenen geroufjt; aber

fobalb ibr burdjlaudjtcr ®emaf)I bie Stechte ber

Krone auf fünfttge männliche unb roeibftetje ©nt=

fpröfjfinge cerfdjretben fiefj, roär'S gcfefjlt.

©ragania fam gu feinem ©ntfdjluffe, ob fie bie SBeit prtngftdj ober prmgefj=

Itd) entgüdfen roollte, unb ba rourbe ifjre erfefjnte ©rroartung gu SBafferfudjt.

3u bebauern tft ber entbtnbete König, obwohl fetber fdjutb. 9(od) mefjr

bebauern roir ben gar, ber fo gern ©öttt geroorben roäre. Kommen roir

auf uns felbft gurücf, bann fangt uor meinen Stugen bte furdjtbare 3afjt
ber SStiefmarfenuorfcfjfäget. Sa roett' tdj bunbert gegen eins ober groet:

Unfer S3riefmarfenfjunget rotrb gar nidjt ober bod) fefjr fücfenfjaft geftiat.

SBir fommen nie basu, entgtttig redjts ober linfs gu roäfjlcn. ©fetdje

Staturetfcheinung bietet unS bte Sfttcfenbafjn. ©ter ©bnat ober SBattrotjt,

bort llgnadj ober Kaltbrunn. S3iS ba redjts ober ItnfS angebiffen rotrb,

friegt ber ©unnel bie Suftrüfjrcnfdjrotnbfucfjt. ©utjenbe bergleidjen SBafjU

fcfjmetgen unb bafjertge 33erfdjmachtungen fönnte idj Sfjnen nod) oorfüfjren,

roiff aber gfjre fdjroadjen gaffungSuermögen nur nodj auf einen Sßunft

lenfen, ber etroaS freunblidjer glängt. ®ang mit Unredjt fdjimpfen bte

Stbfttnenten über bie Ungafjt oon SBirtfdjaften. ©S ift gerabeju ein ®Iücf,

bafj Iner baS SBäfjlen fäjmergt. 3dj erfahre baS feör oft fetber, rette adjtgig

Stoppen unb gebe nad) ©aufe; roeil tcf) ntdjt roeif) rechts ober ftnfS, ©aube,

S3är, grofjfmn ober DdjS. 3dj oerfdjmad)te groar bcSroegen burdjauS ntdjt.

3dj bin bod) fein ©fei, rote ©te ja felber fefjen, unb roünfdje 3hnen gum

©djluffe in löblid) befter SDtetnung baS ©letche. Sluf SBieberfeljen!

Demokrttos.
©oll idj mid) ärgern über Seine Stafe,

©af) fte fo formlos nur erbaut ift
Unb mtdj ergürnen über ©eine S3brafe,

©afj fte bem Unfinn angetraut tft?
Stein, mögeft ©tt baS tottfte 3eug uergapfen,

©aS-auS bem fdjönften ßefjm gebraut tft
Unb roanbelft Su als ScaSborn tu ben Stapfen
©eines Sidjt'S gum ©eidj beS ©tücfItcfjfctn'S

©aS tft mir afleS ©ins!

©ott idj erboft feitt, baf) bem Kreug ber ©brtften

Unb ifjrem SBein bie ©ürfen gram ftnb

Unb Kfofterfdjüffetn mtr ifjr ßeben friften,
SBenn fie noff SBeifjraudj unb uoll Wabm ftnb?

Stein, magft ©u fröfjftdj taufenb ®ütjen trauen,
©te alle fdjön unb rounberfam ftnb,

SDtög' ©alomon ben ©empef roieber bauen

Unb ©omet bte S3radjt beS ©ötterfjainS
©aS ift mir atteS ©ins:

©oft tdj mich grämen, baf) cS beute regnet

Unb auf bem gefb ber SBetgen nafj tft,
Unb im Kongrefj ein ©turnt bie Beute fegnet,

S3i8 ifjre greunbfdjaft ffeiner ©afj tft?
Stein, mög' im ©türm bie gange SBeft ergittern
33tS auf ben ©roft, ber in bem gafj tft,
Unb jebeS ©gepter tn ber gauft gerfplittern
SJon Karthago bis gum Guelf beS StbeinS -

©aS ift mir alles ©inS!

©ott idj midj fränfen, bafj in btefem 2eben

©ie ©djufben meiftens baS ©efett ftnb,
Unb roenn roir etroaS ©djöneS fjier erftreben,

©ie ©djufter mit bem S3edj bereit finb?
Stein, ob tdj audj fein ©djfofj am Stedar tjabe,

Unb feine Stofen, bie gefett ftnb,
Unb mufj tdj täglidj fämpfen bis gum ®rabe
SJtit bem 3afjrgang eines guten SBeinS

©aS ift mir alles GinS! R. Aeberly.

6tne wässerige Zukunft.
©er StetchSpoftbampfer SteiajStag" tft mit bem Sdjnettbampfer

S ü r ft 33 1 S m a r cf" gufammcngeftofjen. - © er 9t e i cf) S t a g" rourbe fdjroer

befdjäbtgt unb fefjrte um. ©aS tft ein böfeS Sßrognoftifon gegenüber einer

geroiffen 23efjauptung uon ber gufunft auf bem SBaffer. ©er OteidjStag

rotrb ftdj in ber gofge fdjroerltd) mefjr fo roeit fjinauS roagen, ba ifjm ber

Sllte" anfdjctnenb nodj Qafjre lang nach feinem ©obe grollt, ©ein ®rott

roar fdjon gu Sebgeiten empftnbltdj, um roie oiel mefjr jetjt, ba er mit ben

StetchSraartonetten oom ©abeS herauf nodj fein grimmiges (Spiel treibt I

ötossseufzer.
SBte ftefjt'S beim mit ber 3ticfen=23af)n?" ©ie ift am ©rfttefen.""

,3a, hilft benn ba fein ©öfter?" Sidj nein, gu roett roeg fjoeft er,

3n 33ern ift er, fjeifjt ©aufer, bodj ift'S ein arger Knaufer.""
Unb bann ber 23afjnmintfter?" SBaS ber oerfpradj oergijjt erl""
®S fdjien mir benn bodj fdjief fidj ber SSunbeSrat rotrb ricfltch!"

©S roär' audj roirfftdj nötjftd), bte 33afjn fäm' etroaS pfößftdj,
©onft fdjreit uor Sora ftdj fjetfer ber Surti unb ber Kaifer,
Stach 33cm fefjn bös unb fdjeef bte ©djubiger, Slucfftufjf, Keel,

©8 paeften gar bte Koffer bie ©djerrer, 3ottifofer,
©ann roär'S mit unferm SJatnen Finitum au8 «nb Sfmen.*" -
O IjeifigcS ©rbarmenl ©cloetia fjtff unS SIrmen,

©djenf unfrer 33ttt' ®ef)örl" ©ieS boffet: 3ean Sßapeur.

passende Reklame.

Söeftänbig roirb barüber geffagt, bafj an beu fdjönften fünften ber

Sdjroeig bic SluSftdjt burdj grofje Sîeftametafefn uerbeeft roirb.

©iergu fdjretbt uns ein angefefjener unb fefjr gertebener ®efcfjäftSmann:

©tejenigen, roeldje ftdj über biefe Slrt Steflame beflagen, fjaben

natürtiefj nicfjt ben geringften ®efdjäftsftnn. SBmn eine Steffametafet bie

SluSftdjt uerbeeft, fo ftette mau ftcfj fjintcr biefelbe, ober ffettere auf btefetbe.

SBaS tdj bagegen non meinem ®efdjäftSftanbpunft auS beffage, ift,
bafj bie auf ben Sdjtfbern angepriefenen ®egcnftänbe fo roentg gu ber

Ccrtlidjfett paffen, ©in roenig prafttfdjer ©tun ttjut fjeute mefjr not atS je.
©0 g. 23. fjabe idj auf bem Sttgtfutm Siromeretnridjtungen annongiert

gefunben. SBaS ttjue idj mit ©inridjtungen, roenn tdj feine 3'mtner fjabe.

3dj benfe mir eine rtdjttge Sfteftame fo:
©obalb bie ©onne aufgebt, mufj bie SluSftdjt auf ben Sonnenaufgang

burdj ein StiefentranSparent uerbeeft roerben, auf roefdjetn gu lefen tft:
,©onnenfdjirme fauft man am beften bei SJtütter & So.'

©ie SluSftdjt auf eine grofje ®letfdjerpartie tft eine fo einförmige,

bafj ein fic ucrbecfcnbeS ©ajtfb mit ber 3nfc£jrtft: ,93eftcS S3anitte=®i3 liefert
bte Konbitorei :c.' ntdjt nur bte angeneljiuften SSorftettttngen erroeefen,

fonbern audj bie ©tarrf)eit ber ®fctfcbcrroclt burdj ben ®cbanfengang gu

einer füfjcn ©auce auftöfen roürbe.
©ie SluSftdjt auf ben 3üridjer See mit ben ©ampffdjroalben roirb

niemals fo angcnefjme 33orftettungen erroeefen, als ein biefe SluSftdjt uer:

fperrenbeS ©oteffajtlb mit ber SInfünbigung: Suppe non Stebfjüfjnern.'

©djfiefjficf) mödjte tdj noch barauf fjittroetfen, bafj idj gern erbötig

bin, eine SIfttetiï®efettfdjaft gut SluSnütjung biefeS ®ebanfenS gu grünben."

Hü Reil!
SlufS ©tafjfrof)! SJtanu unb SBäibletn unb in bie fdjöne SBält,

SBenn nidjt mefjr grimmer SBinter ben SBeg unfatjrbar fjält.
SBie ©djroafben fottt 3t)r fftegen nadj jeber SRictjtung au8,

Stur fangt mir feine SJtucfen, bie laffet fein gu ©auS!

Sltt ©eil! ®u luftig ®rüfjen, baS ©irn unb ©erg erfrifdjt,

3ft pfeiffcbnefl man bem ©tubenb^oef unb Sorgen att entrotfdjt.

©ie Kröten frtcdjen fangfam, ber ®eniuS fäb.rt gefdjroinb,

SBir füfjten uns ben SBotfen gleidj unb fegcln mit bem SBinb!

©8 fliegen SBalb unb (Saaten uns redjts unb ItnfS uorbet

Unb oon ben gelfenroünben fjatlt roiber frotj 3udjb,et.

©aS fdjönfte ÎTcarfcblicb pfeift uns ringsum ber S3öget ©bor

Unb lernt audj uns baS pfeifen auf alles, roaS unS fdjor!

SBir pfeifen auf baS S3auernootf, baS ®rofjftabtfjerbenuietj,

So roett eS gur ©rfjeiterung ntdjt tft nötig ba unb Ijie.
SBenn abenbS bie grau Sonne gefjt gu S3ett unb SPtägbelein,

©ann fefjren roir, ben ©öttern gleidj, im nädjften Kruge ein

SBir füffen rote ber Sonnenftrafjt, fo leif, fo fjetfj, fo feef

Unb ftnb fo neefifefj juft rote ber, banadj audj roieber roeg

©te Kinber fdjreien fjinterfjer, baS SBetb8= unb ©unbSuotf bellt -
SBaS fdjeert uns baS, roir ftnb bte ©errn ber fdjönen roeiten SBeit I

In großer Mehrzahl verehrte Zuhörer!.
Als Naturforscher erster Größe habe ich eine

Entdeckung gemacht, die zu denken und mithin
auch zu reden giebt. Es ist nämlich sehr gefährlich,

wenn der Mensch in irgend etwas die Wahl
hat, weil er dann meistens zu nichts kömmt.

Obwohl wir ja durchaus keine Esel sind, muß

ich doch an das arme Tier denken, das einmal

zwischen zwei Heuhaufen elend verhungerte. Wenn

es fressen wollte links, dann fragte es sich:

.Warum nicht rechts?" und hatte es rechts An-
bcißlust, dann jammerte es: .Warum nicht links?"
und immer so weiter, bis der mitleidige Tod der

Qual ein Ende machte. An der Königin Dragania
hastet nun freilich keine Spur von Eselei, sie hat

ihre Krone samos zu verdienen gewußt; aber

sobald ihr durchlauchter Gemahl die Rechte der

Krone auf künftige männliche und weibliche Ent-

sprößlinge verschreiben ließ, war's gefehlt.

Dragania kam zu keinem Entschlüsse, ob sie die Welt prinzlich oder prinzeßlich

entzücken wollte, und da wurde ihre ersehnte Erwartung zu Wassersucht.

Zu bedauern ist der entbindete König, obwohl selber schuld. Noch mehr

bedauern wir den Zar, der so gern Götti geworden wäre. Kommen wir
auf uns selbst zurück, dann tanzt vor meinen Augen die furchtbare Zahl
der Briefmarkenvorschlägel. Da wett' ich hundert gegen eins oder zwei:

Unser Briesmarkenhunger wird gar nicht oder doch sehr lückenhaft gestillt.

Wir kommen nie dazu, entgiltig rechts oder links zu wählen. Gleiche

Naturerscheinung bietet uns die Rickenbahn. Hier Ebnat oder Wattwnl,

dort Uznach oder Kaltbrunn. Bis da rechts oder links angebissen wird,

kriegt der Tunnel die Luftröhrenschwindsucht. Dutzende dergleichen

Wahlschmerzen und daherige Verschmachtungen könnte ich Ihnen noch vorführen,

will aber Ihre schwachen Fassungsvermögen nur noch auf einen Punkt

lenken, der etwas freundlicher glänzt. Ganz mit Unrecht schimpfen die

Abstinenten über die Unzahl von Wirtschaften. Es ist geradezu ein Glück,

daß hier das Wählen schmerzt. Ich erfahre das sehr oft selber, rette achtzig

Rappen und gehe nach Hause; weil ich nicht weiß rechts oder links, Taube,

Bär, Frohsinn oder Ochs. Ich verschmachte zwar deswegen durchaus nicht.

Ich bin doch kein Esel, wie Sie ja selber sehen, und wünsche Ihnen zum

Schlüsse in löblich bester Meinung das Gleiche. Auf Wiedersehen!

Vernokrîtos.
Soll ich mich ärgern über Deine Nase,

Daß sie so formlos nur erbaut ist

Und mich erzürnen über Deine Phrase,

Daß sie dem Unsinn angetraut ist?

Nein, mögest Du das tollste Zeug verzapfen.

Das aus dem schönsten Lehm gebraut ist

Und wandelst Du als Nashorn in den Stapfen
Deines Licht's zum Teich des Glücklichscin's

Das ist mir alles Eins!

Soll ich erbost sein, daß dem Kreuz der Christen

Und ihrem Wein die Türken gram sind

Und Klosterschüsseln nnr ihr Leben fristen.
Wenn sie voll Weihrauch und voll Rahm sind?

Nein, magst Du fröhlich tausend Götzen trauen,
Die alle schön und wundersam sind,

Mög' Salomon den Tempel wieder bauen

Und vomer die Pracht des Götterhains
Das ist mir alles Eins!

Soll ich mich grämen, daß es heute regnet

Und aus dem Feld der Weizen naß ist,

Und im Kongreß ein Sturm die Leute segnet,

Bis ihre Freundschaft kleiner Haß ist?

Nein, mög' im Sturm die ganze Welt erzittern

Bis auf den Trost, der in dem Faß ist.
Und jedes Szepter in der Faust zersplittern
Von Karthago bis zum Quell des Rheins -

Das ist mir alles Eins!

Soll ich mich kränken, daß in diesem Leben

Die Schulden meistens das Geleit sind.

Und wenn wir etwas Schönes hier erstreben.

Die Schuster mit dem Pech bereit sind?

Nein, ob ich auch kein Schloß am Neckar habe.

Und keine Rosen, die gefeit sind,
Und muß ich täglich kämpfen bis zum Grabe

Mit dem Jahrgang eines guten Weins
Das ist mir alles Eins! 1ì. ^ài-lv.

Eine ivässerige Zukunft.
Der Reichspostdampfer .Reichstag" ist mit dem Schnelldampfer

Für st Bismarck" zusammengestoßen. -Der .Reichstag" wurde schwer

beschädigt und kehrte um. Das ist ein böses Prognostikon gegenüber einer

gewissen Behauptung von der Zukunft auf dem Wasser. Der Reichstag

wird sich in der Folge schwerlich mehr so weit hinaus wagen, da ihm der

.Alte" anscheinend noch Jahre lang nach seinem Tode grollt. Sein Groll

war schon zu Lebzeiten empfindlich, um wie viel mehr jetzt, da er mit den

Reichsmarionetten vom Hades herauf noch sein grimmiges Spiel treibt!

Sîossseurìer.
.Wie steht's denn mit dcr Ricken-Bahn?" ..Die ist am Ersticken.""

.Ja, hilft denn da kein Dokter?" ..Ach nein, zu weit weg hockt er.

In Bern ist er, heißt Hauser, doch ist's ein arger Knauser.""

.Und dann der Bahnminister?" ..Was der versprach vergißt er!""

.Es schien mir denn doch schicklich der Bundesrat wird ricklich!"

..Es wär' auch wirklich nützlich, die Bahn käm' etwas plötzlich.

Sonst schreit vor Zorn sich heiser der Curti und der Kaiser,

Nach Bern sehn bös und scheel die Schubiger, Ruckstuhl, Keel,

Es packten gar die Koffer die Scherrer, Zollikofer,
Dann wär's mit unserm Mmen l^iriitum aus und Amen."" -
.O heiliges Erbarmen! Helvetia hilf uns Armen,
Schenk' unsrer Bitt' Gehör!" Dies hoffet: Jean Vapeur.

Vassencie lî.eklarne.

Beständig wird darüber geklagt, daß an den schönsten Punkten der

Schweiz die Aussicht durch große Reklametafeln verdeckt wird.
Hierzuschreibt uns ein angesehener und sehr geriebener Geschäftsmann:

.Diejenigen, welche sich über diese Art Reklame beklagen, haben

natürlich nicht den geringsten Geschäftssinn. Wenn eine Reklametafel die

Aussicht verdeckt, so stelle man sich hinter dieselbe, oder klettere auf dieselbe.

Was ich dagegen von meinem Geschäftsstandpunkt aus beklage, ist,

daß die auf den Schildern angepriesenen Gegenstände so wenig zu der

Qcrtlichkeit passen. Ein wenig praktischer Sinn thut heute mehr not als je.
So z. B. habe ich auf dem Rigikulm Zimmereinrichtungen annonziert

gefunden. Was thue ich mit Einrichtungen, wenn ich keine Zimmer habe.

Ich denke mir eine richtige Reklame so:

Sobald die Sonne aufgeht, muß die Aussicht auf den Sonnenaufgang

durch ein Riesentransparent oerdeckt werden, auf welchem zu lesen ist:
.Sonnenschirme kauft man am besten bei Müller Co.'

Die Aussicht auf eine große Gletscherpartie ist eine so einförmige,

daß ein sie verdeckendes Schild mit der Inschrift: .Bestes Vanille-Eis liefert
die Konditorei ?c.' nicht nur die angenehmsten Vorstellungen erwecken,

sondern auch die Starrheit der Gletscherwclt durch den Gedankengang zu

einer süßen Sauce auflösen würde.
Die Aussicht auf den Züricher See mit den Dampfschwalben wird

niemals so angenehme Vorstellungen erwecken, als ein diese Aussicht

versperrendes Hotelschild mit der Ankündigung: Suppe von Rebhühnern/

Schließlich möchte ich noch darauf hinweisen, daß ich gern erbötig

bin, eine Aktien-Gesellschaft zur Ausnützung dieses Gedankens zu gründen."

Zltt t)ett!
Auss Stahlroß! Mann und Weiblein und in die schöne Welt,

Wenn nicht mehr grimmer Winter den Weg unfahrbar hält.

Wie Schwalben sollt Ihr fliegen nach jeder Richtung aus.

Nur fangt mir keine Mucken, die lasset sein zu Haus!

All Heil! Du lustig Grüßen, das Hirn und Herz erfrischt,

Ist pfeilschnell man dem Stubenhock und Sorgen all entwischt.

Die Kröten kriechen langsam, der Genius fährt geschwind.

Wir sühlen uns den Wolken gleich und segeln mit dem Wind!

Es fliegen Wald und Saaten uns rechts und links vorbei

Und von den Felsenwanden hallt wider froh Juchhei.

Das schönste Marschlied pfeift uns ringsum der Vögel Chor

Und lernt auch uns das Pfeifen auf alles, was uns schor!

Wir pfeifen auf das Bauernvolk, das Grohstadtherdenvieh,

So weit es zur Erheiterung nicht ist nötig da und hie.

Wenn abends die Frau Sonne geht zu Bett und Mägdelein,

Dann kehren wir, den Göttern gleich, im nächsten Kruge ein

Wir küssen wie der Sonnenstrahl, so leis', so heiß, so keck

Und sind so neckisch just wie der, danach auch wieder weg
Die Kinder schreien hinterher, das Weibs- und Hundsvolk bellt -
Was scheert uns das, wir sind die Herrn der schönen weiten Welt!


	All Heil!

